
 Mediendienst
 

Stuttgart, 29. Juli 2009

FDP-Fraktion im Landtag von Baden-Württemberg
Haus des Landtags, Konrad-Adenauer-Str. 3, 70173 Stuttgart
Dr. Jan-Havlik, Pressesprecher, Tel: 0711 2063 9013, Fax 0711 2063 610
jan.havlik@fdp.landtag-bw.de; www.fdp-dvp.de

Kleinmann: Wettbewerb für Schulversuche ausloben

Qualität durch Auswahlverfahren und wissenschaftliche Begleitung sicherstellen - In der Aktuellen
Debatte zum Thema „Kommunaler Schulaufbruch“ im Plenum sagte der FDP-Landtagsabgeordnete und
Bildungsexperte Dieter Kleinmann:„Grundsätzlich gilt für uns Liberale: Was an neuen Modellen vor Ort
gewünscht wird, was an der Schule von Eltern, Lehrern und Schülern gemeinsam entwickelt wird, das
heißt von der Basis her gewachsen ist, muss eine faire Chance haben, erprobt zu werden und sich auf
Dauer bewähren.

Gleichwohl wird man, unter quantitativen wie unter qualitativen Gesichtspunkten, nicht alles durchführen
können, was an Schulversuchen gewünscht wird. Dies gilt insbesondere dann, wenn unter dem
Deckmantel des Schulversuchs nicht etwa pädagogische Innovation, sonder die Wiederauferstehung des
Vergangenen beantragt wird.Wir wollen die Offenheit für neue Wege und die Sicherung der Qualität durch
ein Wettbewerbs- und Auswahlverfahren sicherstellen, bei dem ein beim Kultusministerium
eingerichteter Fachbeirat – unter Beteiligung der pädagogischen Wissenschaften aus dem Land, aus
anderen Bundesländern und aus dem Ausland – jährlich oder halbjährlich die zehn besten,
erfolgversprechendsten, interessantesten und innovativsten unter den beantragten Schulversuchen
auswählt. Schon jetzt sind Schulversuche genehmigt, die sich durch ein hohes innovatives Potenzial
auszeichnen. Der Modellversuch „erweiterte Kooperation“ an der Geschwister-Scholl-Schule in Tübingen
zum Beispiel, den ich mir vor Ort im Detail habe darstellen lassen, straft all diejenigen Lügen, die
behaupten, Baden-Württemberg hätte keine innovative Schulentwicklungslandschaft. Der
Bildungsaufbruch ist in diesem Land längst in vollem Gange!Ich denke jedoch, dass ein regelmäßiges
Auswahlverfahren unter Beteiligung externer Experten noch besser geeignet ist, die Offenheit für neue
Entwicklungen zweifelsfrei unter Beweis zu stellen, als dies gegenwärtig der Fall ist. Es gibt zahlreiche
Schulversuchs-Vorhaben, die mir sehr vielversprechend erscheinen, so zum Beispiel Varianten von
Jenaplanschulen wie in Mössingen, Häuser des Lernens nach dem Vorbild des Schweizer Pädagogen
Peter Fratton, aber auch unterschiedliche Kooperationsformen von Haupt- und Realschulen, die eine
Chance verdienen.“


